N 23 4 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
r. + an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: Gersten 

roſchen, 


Zloty 7.— jährlich Glen 84.— Einzelnummer 15 
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Keine Belebung des Arbeitsmarktes. 


die diesjährige Baufaiſon hat vollſtändig versagt. 
Anwachſen der Arbeitsloſenziffer bald wieder zu erwarten. 


Die alljährlich im Monat Auguſt eintretende merk⸗ 
liche Entſpannung auf dem Arbeitsmarkt iſt in dieſem 
Jahre wegen des fait vollſtändigen Stillſtandes der Bau⸗ 
tätigkeit bedeutend weniger zur Geltung gekommen. Außer 
einigen kleineren Häuſern, bei deren Bau nur verhältnis⸗ 


mäßig wenig Arbeiter beſchäftigt werden konnten, ſind 
größere Häuſerbauten, ausgenommen Militärbauten, in 


ganz Polen nicht durchgeführt worden. 

Dieſe überaus ſchlechte Bauſaiſon hat zur Folge, daß 
viele tauſende Arbeiter ihre das ganze Jahr hindurch ge⸗ 
hegte Hoffnung auf Arbeit wieder einmal begraben ſehen. 
Ueberdies ift mit der Zunahme der Arbeitsloſenziſſer, die 

ſonſt immer erſt im Spätherbft größer geworden ift, dies⸗ 
mal ſchon in der allernüchſten Zeit zu rechnen. 


Für Neinheit des Sozialismus. 


Leon Blum gegen Nenaudel. — Forderung nach Vereinheitlichung 
der 2. und 3. Internationale. 5 


Paris, 24. Auguſt. Auf der Mittwochnachmittag⸗ 
bekämpfte der Führer der 


ſitzung der 2. Internationale 
franzöſiſchen Sozialiſten Leon Blum beſonders die Aus⸗ 
führungen Renaudels. Der Erfolg einer Doktrin, ſo ſagte 
Blum, übe immer eine gewiſſe Anziehungskraft aus. So 
ſei es beiſpielsweiſe mit der faſchiſtiſchen Ideologie ge⸗ 
weſen. Dieſe Anziehungskraft mache ſich aber gerade in 
dem Augenblick bemerkbar, in dem man emen Rückgang 
des Einfluſſes der Internationale und den Zuſammenbruch 
ihrer ſtärkſten Sektion, nämlich der deutſchen Sozialdemo⸗ 
kratie, feſtſtellen müſſe, und in dem Augenblick, in dem der 
Kapitalismus geneigt ſei, ſich auf den nationalen Boden 
zurückzuziehen. Der Sozialismus dürfe den Kapitalismus 
bei dieſem Rückzug aber nicht folgen. Er brauche nicht, 
wie es die Anhänger Renaudels behaupteten, größe⸗ 
ren Nationalismus, ſondern mehr In⸗ 
ternationalismus. Die zwiſchen dem Kapitalis⸗ 
mus und dem Sozialismus liegenden Verſuchsformeln 
dürften nicht den ſozialiſtiſchen Stempel tragen, denn es 
dürfe nicht Aufgabe des Sozialismus ſein, Zwiſchendinge 


zu ſchaffen, ſondern man müſſe den Kapitalismus zerſtören, 
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So ift die Sommerſaiſon im Baugewerbe unter den 
allerſchlechteſten Bedingungen vorübergegangen. Und 
Tauſenden von Bauarbeitern ſteht wiederum ein furcht⸗ 
barer Winter des Hungers und der Entbehrung bevor. 


Pauſchalierung der Staatsbeam en⸗ 
gehãſter. 
Streichung der Sonderzulagen. 


Das Finanzminiſterium hat den Entwurf einer Not⸗ 
verordnung, die im September vom Staatspräſidenten 
erlaſſen werden ſoll, ausgearbeitet, in der die Pauſchall⸗ 
ſierung der Gehälter ſämtlicher Staatsbeamten vorgeſehen 
iſt. Nach dem Erlaß dieſer Verordnung werden alle Be⸗ 
amten Pauſchalgehälter beziehen und alle beſonderen Zu⸗ 
lagen geſtrichen werden. 


um in den Sozialismus einzutreten. Man müſſe den Ver⸗ 
zicht der nationalen Oberhoheit 
Autorität anerkennen. 


vor der internationalen 


Ein wirkſamer Kampf gegen den Faſchismus und die 

Wiederherſtellung des Vertrauens der Arbeitermaſſen 

in die ſozialiſtiſche Internationale ſei nur möglich, 

wenn recht bald die Vereinigung zwiſchen der 2. und 
3. Internationale hergeſtellt werde. 


Dieſe Aufforderung Leon Blums rief auf verſchiede⸗ 
nen Bänken lebhaften Proteſt hervor. Beſonders der 
elſäſſiſche Abg. Grumbach erklärte, daß man erſt jetzt wie⸗ 
der bei der Streilbewegung in Straßburg habe feſtſtellen 
können, daß die Kommuniſten den Sozialiſten in den 
Rücken fielen. Leon Blum blieb jedoch bei ſeiner Anſicht, 
daß dies ein Grund um ſo mehr ſei, die von ihm geforderte 
Vereinigung der beiden Internationalen nach Kräften zu 
kegünſtigen. 


Sowietregierung zu den Hungersnot: 
Meldungen. 


Reval, 24. August. Nachrichten aus Moskau zu⸗ 
folge werden alle Meldungen über eine Hungersnot in 
Sowjetrußland bei ihrer Uebermittlung ins Ausland ſcharſ 
überprüft. 

Die ruſſiſche Regierung hat das diplomatiſche Corps 
eingeladen, eine Reiſe durch die angeblichen Hungergebiete 
zu unternehmen, doch lehnte dieſes den Vorſchlag ab. 


Ein japaniſcher 10⸗Jahresplan. 


In dieſer Zeit ſollen keine Kabinettsänderungen 
eintreten. 


Tokio, 24. Auguſt. Die Beſtrebungen maßgeben⸗ 
der politiſcher Kreiſe, eine „dauerhafte Grundlage für eine 
jeſte und unbeirrbar fortzuführende nationale Politik“ 
wenigſtens für die kommenden 10 Jahre zu ſchafſen, haben 
am Donnerstag durch eine Unterredung des Präſidenten 
der Minſeito, Wakaſuki, mit dem Miniſterpräſidenten Sa⸗ 
ito greifbare Formen erhalten. Der Unterredung war be⸗ 
reits am Mittwoch eine Zuſammenkunft des Miniſterpräſi⸗ 
denten mit dem Präſidenten Suzuki der anderen großen 
Partei Japans Seiyufai vorausgegangen. Dieſe Beſpre⸗ 


chung erbrachte ein moraliſches Uebereinkommen über die 
Notwendigkeit der Schaffung einer „wahrhaft nationalen 
Politik“. Der unmittelbare Zweck der Beſprechungen war, 
daß die auf lange Sicht berechnete Aakionale japaniſche 
Politik durch keinerlei Kabinettänderliſhen geſtört werden 
dürfe, aus welchem Grunde mam beſtrebt ift, das derzeitige 
japaniſche Kabinett auf nationaler Grundlage derart um⸗ 
zubilden, daß die Führer der beiden Parteien dieſem Kabi⸗ 
nett als Miniſter ohne Portefeuille angehören ſollen. 


Spanien und die Vorgänge in Andorra. 


Madrid, 24. Auguſt. Der ſpaniſche Außenmini⸗ 
ſter veröffentlicht eine Preſſerklärung, in der es heißt, die 
Vorgänge in Andorra ſeien darauf zurückzuführen, daß ſich 
das Volk von Andorra eine eigene Meinung bilde. Außer⸗ 
dem ſprächen auch wirtſchaftliche Intereſſen mit. Spanien 
verfolge die Vorgänge mit großer Aufmerkſamkeit, denn 
die Lage ſei intereſſant und delilat. Spanien und Frank⸗ 
reich hätten dort völlig gleiche Rechte, der Biſchof von 
Nigel genau wie der franzöſiſche Präfekt Perpignan. Eine 
Aenderung dieſer Rechte ſei für Spanien unannehmbar. 
Franzöſiſche Gendarmen ſeien freilich nicht zum erftenmal 
in Andorra eingerückt, doch wäre es wünſchenswert, daß 
fie bald wieder fortgingen. ö 
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Der Sequeſtrator wird Ermilfionen 
bornehmen. 
Ein ſenſationelles Projekt. 


Geſtern wurde in Wirtſchaftskreiſen die ſenſationelle 
Nachricht verbreitet, daß nunmehr auch die Exekution der 
Miete von den Finanzbehörden übernommen werden vH 
Wie bekannt, wurde die Exekution der Steuern jeder Art 
und zwar ſowohl der ſtaatlichen wie auch der kommunalen 
bereits vor einigen Monaten von der ſtaatlichen Steuer: 
behörde übernommen. Dieſes neue Projekt wäre alſo nur 
eine weitere Etappe auf dem Wege der zentralen Zuſam⸗ 
menfaſſung jeglicher Steueragenden in den ſtaatlichen 
Aemtern. Bisher wurde die Mieteexekution vom Gerichts- 
vollzieher (Komornik) vollzogen, nach dem neuen Projelt 
joll es aber der Sequeſtrator des Steueramtes tun. Das 
Bekanntwerden dieſes Projekts hat ſowohl in Kreiſen der 
Hausbeſitzer wie der Mieter größtes Aufjehen erregt. 


Polniihe Nazis machen ſich bemerkbar. 


Vorgeſtern abend kam es in Kattowitz in der Dyrek⸗ 
cyjnaſtraße zu einer Schlägerei zwiſchen Juden und eine: 
Gruppe polniſcher Nationalſozialiſten, die mit ihren kirſch⸗ 
farbenen Hemden angetan waren. Die polniſchen Nazis 
rempelten nämlich die Juden dafür an, weil dieſe deut‘ 
miteinander ſprachen. Es kam zu einem Wortwechſel u: 
ſodann zu einer Schlägerei, die von der Polizei liquidier⸗ 
wurde. N 

Ebenfalls vorgeſtern wollte ein Nationalſozialiſt } 
Kattowitz jüdiſche Straßenpaſſanten zwingen, die national 
ſozialiſtiſche Schrift „Blyſkawicy“ zu kaufen. Es kam wie⸗ 
derum zu einer Schlägerei. Ein Nazi ſowie ein Jude 
wurden feſtgenommen. 


Ein aufgeflogenes Gericht über Hitler. 


In Petrikau improviſierte die Poalej⸗Zion⸗Rechte ein 
Gericht über Hitler. Es kam hierbei zu einer Schlägerei 
zwiſchen den Veranſtaltern des Gerichts und den Kommt 
niſten ſowie Bundiſten. 6 Perſonen wurden verletzt. Po⸗ 
lizei ſtellte die Ruhe wieder her. 


zwei Wochen Arreſt für Halenkreuz. 


Das Bezirksgericht in Königshütte verurteilte einen 
gewiſſen Piotr Zgoda zu 2 Wochen Arreſt und Tragung 
der Gerichtskoſten, weil er auf dem Sweatr ein Hitler⸗ 
Hakenkreuz getragen hat. 


Politiſcher Nord in Jugoflawſen. 


Belgrad, 24. Auguſt. In Zlatar in der Nähe 
von Zagreb wurde der kroatiſche Abgeordnete und ehe⸗ 
malige Miniſter Neudorfer heute nachmittag von einem 
Unbekannten durch drei Revolverſchüſſe getötet. Es er⸗ 
ſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß die Motive politiſcher Na⸗ 
tur ſind. Neudorfer, der ſeinerzeit der kroatiſchen Bauern⸗ 
partei angehört hatte und für die Selbſtändigkeit Kroatiens 
eintrat, hat dieſe Partei ſchon vor Jahren verlaſſen und 
fi der Regierung angeſchloſſen. 0 

Zu dem Mord wird noch mitgeteilt: Gegen 2.30 Uhr 
erſchienen zwei unbekannte Burſchen auf der Beſitzlichleit 
des ehemaligen Miniſters und überreichten einen Brief. 
Während der eine die Frau des Miniſters in ein Geſpräch 
verwickelte, zog der zweite, während Neudörfer den Inhalt 
des Briefes ſtudierte, einen Revolver und feuerte die 
Schüſſe ab. Nach dem Anſchlag flohen die beiden in den 
nahen Wald. Sie wurden vom Hausperſonal und der 
Gendarmerie verfolgt. Auch aus Agram traf raſch eine 


große Polizeiabteilung auf Laſtkraftwagen ein. Der 
Wald, in dem ſich die Attentäter verſteckt halten, iſt um 


zingelt. 


Flucht der Machado⸗Abgeordneten. 


Havanna, 24. Auguſt. Alle Abgeordneten, die 
die Diktatur des Machado unterſtützt haben, ſind flüchtig. 
Infolgedeſſen beſitzt das Parlament nicht die für die Ge⸗ 
nehmigung von verfaſſungsändernden Geſetzen und des 
neuen Wahlgeſetzes notwendige Zahl von Abgeordneten. 


hingewieſen werden, 


Oskar. 
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Neichstagsbrandprozeß am 21. September 


Leipzig, 24. Auguſt. Die Hauptverhandlung in 
der Reichstagsbrandſache iſt auf Donnerstag, den 21. Sep: 
tember, vormittag 9 Uhr anberaumt worden. Die Be⸗ 
weisaufnahme wird in Berlin ſtattfinden, die Hauptver⸗ 
handlung in Leipzig. x 

Zu der Verhandlug wird noch folgendes mitgeteilt: 
Angeklagt find „wegen Vorbereitung eines hochveräte— 
riſchen Unternehmens und anderer Verbrechen“ der Hol⸗ 
länder van de Lubbe, der frühere Reichstagsabgeordnete 
Torgler, die bulgariſchen Staatsangehörigen Dimitroff, 
Popoff und Taneff. i 

Für das Verfahren ſind 110 Perſonen als Zeugen 
und Sachverſtändige vorgeſehen. Dieſe Ziffer kann ſich 
noch erhöhen. N 


Ein „Wahlverteidiger“ für Torgler. 


Leipzig, 24. Auguſt. Rechtsanwalt Dr. Sack iſt 


als „Wahlverteidiger“ für den früheren kommuniſtiſchen 
Reichstagsabgeordneten Torgler, der der Reichstagsbrand⸗ 
ſtiftung angeklagt iſt, zugelaſſen. — Es wird abzuwarten 
ein, wie Torgler zu dieſem „Wahlverteidiger“ kam. 

Berlin, 24. Auguſt. Der ehemalige Reichsmini⸗ 
ſter Hermes wurde auf freien Fuß geſetzt. 


Gegen G. B. d.⸗Anhünger. 


Beamte dürſen nicht einmal loſe Beziehungen aufrecht⸗ 
erhalten. 


Berlin, 23. Auguſt. In einem Regierungsverbot 
betr. die Zugehörigkeit zur SPD wird geſagt, daß died 
Partei wegen des „ſtaatsverräteriſchen Charakters der 
ausländiſchen Beſtrebungen als ebenſo „ſtaatsfeindlich“ 
gewertet werden müſſe, wie die Kommuniſtenpartei. Alle 
Arbeiter und Angeſtellten ſollen dem Erlaß gemäß darauf 
daß ihre auch nur loſe Be⸗ 
ziehung zu den genannten Parteien verboten iſt. Von 
denjenigen Perſonen, die dieſen Parteien früher angehoͤr: 
haben, iſt eine ſchriftliche Erklärung zu fordern, daß ſie 
keinerlei Beziehungen zu den Parteien und ihren Vertre⸗ 
tern im Auslande unterhalten. Es wird Dienſtentlaſſung 
angedroht. 


Komnnmiſtiſches Schriftenmaterial beſchlagnahmt. 

Berlin, 24. Auguſt. Auf der Schloßbrücke wur⸗ 
den heute etwa 40 Zentner kommuniſtiſches Schriften⸗ 
material beſchlagnahmt, das ins Ausland transportiert 
werden ſollte. 


Das Dritte Reich rüftet. | 


Berlin, 22. Auguſt. Die Kruppwerke haden 
im Verlauf der letzten vier Monate etwa 10 Millio- 
nen Mark für „Verbeſſerungen“ des Betriebes aufge⸗ 
wendet. Es iſt ein offenes Geheimnis, daß die Krupr⸗ 
werke im ſchnellſten Tempo für die ſofortige Umſtellung 
auf Kriegsproduktion vorbereitet werden. 

Die Mauſerwerke, eine der großen Waffen⸗ 
fabrifen Deutſchlands, beſchäftigen ſeit einiger Zeit do p⸗ 
pelt ſoviel Arbeiter wie im vorigen Jahre. 


In den Zeißwerken in Jena werden Sche⸗ 
renfernrohre ſowie zu militäriſchen Zwecken be⸗ 
ſtimmte Nachtſernrohre produziert. 

In den Laboratorien der JG.⸗Farben Oppau 
ſind Verſuche mit einem neuen Giftgas zu Ende 
geführt worden, deſſen Zuſammenſetzung geheimgehalten 
wird. Es ſoll ein Gas ſein, vor dem keine Maske und 
kein Schutzanzug retten kann. 


Proteſt des evangeliſchen Oberkirchenrats. 
Berlin, 24. Auguſt. Der Vertreter des Präſiden⸗ 
ten des evangeliſchen Oberkirchenrates hat gegenüber dem 
litauiſchen Geſandten gegen die Annullierung des Abkom⸗ 
mens über die evangeliſchen Kirchen im Memelgebiet pro⸗ 
teſtiert. 


Neue Naßnahmen gegen die Nazis 
in Oeſterreich. 


Wien, 24. Auguſt. Das Bundeskanzleramt hat die 
Verbreitung der Zeitung „Roſenheimer Anzeiger — Roſen⸗ 
heim“ in Oeſterreich für drei Monate verboten. 

In Linz hat die Polizei angeblich Kenntnis von ille⸗ 
galen Plänen der Nationalſozialiſten erhalten. Deshalb 
wurde anſcheinend für alle Fälle der ehemalige Fraktions⸗ 
führer der Nationalſozialiſten im Linzer Gemeinderat, der 
Oberbeamte der Bundesbahnen Mayrhofer, einem ein⸗ 
gehenden Verhör unterzogen. Die Zeitungen wollen 
wiſſen, daß Mayrhofer der Sohn des einſtigen Vormundes 
des Reichskanzlers Adolf Hitler iſt. Neue Verhaftungen 
führender Nationalſozialiſten jolfen bevorſtehen. In Sic 
wurde auf Grund der Anzeige eines der Vaterländiſchen 
Front angehörenden Eiſenbahnangeſtellten gegen die Fran 


en 


der Streit der ſranzöſiſchen 


und die Tochter des Bundesbahnoberbaurats Ing. Braun 
die Unterſuchung wegen Verdachtes der Beihilje zum Hoch⸗ 
verrat eingeleitet. Ing. Braun hatte ſeinerzeit ſeinen Un⸗ 
tergebenen den neuen Beamteneid abgenommen, wobei er 
ſich ungebührlich geäußert haben ſoll. 


Polizeiwachen vor den Wiener Univerſitäten. 
Wien, 24. Auguſt. Die ſeinerzeitige Ankündigung 
des Sicherheitsminiſters Fey, daß er an den Hochſchulen 
Polizeiwachen einrichten werde, wird zu Beginn des Win⸗ 
terſemeſters durchgeführt werden. An ſämtlichen Univer⸗ 
ſitäten und Hochſchulen Oeſterreichs wird eine eigene Uni⸗ 


verſitätswache eingerichtet und in den Räumen der betrej⸗ 


fenden Gebäude untergebracht werden. 


1400 Verſahren gegen deutſche Nati in der Tſchechei. 
Prag, 24. Auguſt. Gegenwärtig ſchweben in der 
Tſchechoſlowakei an 1400 Verfahren gegen nationale 
Sudetendeutſche. s 


Der Madrider apoſtoliſche Nuntius verunglückt. 

Madrid, 24. Auguſt. Der apoſtoliſche Nuntius 
Monſignore Tedeſchini iſt mit ſeinem Automobil zwiſchen 
Madrid und San Sebaſtian verunglſickt. Er hat Ver⸗ 
letzungen erlitten und wurde in die Wohnung eines Land- 
pfarrers gebracht. g 


Staats männerzufammenkunt in Nom. 


Paris, 24. Auguſt. Der römiſche Sonderbericht 
erſtatter des „Matin“ gibt ein Gerücht wieder, wonach die 
Außenminiſter Frankreichs, Englands und Deutſchlands 
ſich in der zweiten Hälfte des Monats Oktober in Rom 
treffen würden, um die internationale Lage im Rahmen 
des Viererpaktes zu prüfen. 


Binnenſchiffer. 


Ein gelungener Handſtreich der Steeilenden bei Pontoiſe. die Negierung greift ein. 


Paris, 24. Auguſt. Während es der Gendarmerie 
im Verein mit Marineſoldaten in der Umgebung von Pa⸗ 
ris gelungen iſt, die auf der Seine hergeſtellten Sperrur⸗ 
gen zu ſprengen, und den Schiffsverkehr wieder zu er⸗ 
möglichen, haben die ſtreikenden Schiffer der Oiſe in der 
Nähe von Pontoiſe in dieſer Nacht einen Handſtreich 
durchgeführt, der die Behörden vor eine harte Aufgabe 
ſtellen wird. In einer Verſammlung der Streikenden 
wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß es der Gendarmerte 
auf der Seine verhältnismäßig leicht gelungen ſei, die 
Hinderniſſe zu beſeitigen, weil ſie nur einen einfachen 
Damm von nebeneinanderliegenden Schleppkähnen dar⸗ 
ſtellten. Die Schiffer haben hieraus die Lehre gezogen 
und find in der Nacht daran gegangen, die jedesmal meh: 
rere hundert Meter auseinanderliegenden Sperrketten zu 
einer geſchloſſenen Maſſe zuſammenzuſchließen. Bis in Ne 
ſpäten Nachtſtunden war es ihnen bereits gelungen, 12 
hintereinanderliegende und ſeſt miteinander verbundene 
Sperrfetten herzuſtellen. Ueber 300 Schleppkähne bilden 


. 2 * 
nunmehr einen einzigen Block, der den Bemühungen der 


Gendarmerie naturgemäß einen ganz anderen Widerſtand 
entgegenſetzen kann als eine einzelne Kette. Da in Pon⸗ 
toiſe bisher keine Polizeiverſtärkung eingetroffen tft, ſetzen 
die Schiffer ihre Manöver in aller Ruhe fort. 5 

Par's, 24. Auguſt. Der Miniſter für öffentliche 
Arbeiten hat am Donnerstag die fünf Präfekten empfan⸗ 
gen, in deren Gebiet ſich der Kanalſchifferſtreik abſpielt, 
um mit ihnen die Maßnahmen zu beraten, die geeignet 


ſind, die Ordnung auf den Flüſſen und Kanälen wieder 
herzuſtellen. Die von den Streikenden zuſammengefagte 


Sperre bei Eragny ſetzt ſich aus rund 200 Kähnen zuſam⸗ 
men. Damit iſt Eragny zum Mittelpunkt des Widerſtau⸗ 
des geworden. Zunächſt herrſcht dort völlige Ruhe, aber 
die Streikenden beobachten mit einigem Mißtrauen ein 
Militärflugzeug, das dauernd über der Oiſe kreuzt. Außer⸗ 
dem ſind im Laufe des Tages die Polkzeikräfte verſtärkt 
worden, jo daß ind einem überraſchenden Angriff zu rech⸗ 
nen iſt. \ 
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Die Ahnfrau. 


Er ſpukt bei der deutſchen Straßenbahn. 


Weh dir, daß du ein Enkel biſt.! 
Goethe. 
In einer mitteldeutſchen Stadt fuhrwerkt ein Tram: 


bahnführer herum, mit dem es ein Unglück geben wird, 


wenn nicht ein Wunder geſchieht. Es iſt mein Vetter 
Vor kurzem hat ſeine Direktion folgendes ver⸗ 
künden laſſen: ö 
„Jeder unſerer Beamten iſt verpflichtet, Zeugnis 
nichtjüdiſcher Abſtammung, erſtreckend auf Großeltern 
und ihre Namen, von Ortsbehörde beizubringen, und 
hat ſelbiges binnen zwei Wochen zu geſchehen.“ 

Oskar freut ſich, daß er ſeinen Vater kennt, auch der 
Name des Großvaters iſt ihm geläufig. Alle heißen Lau⸗ 
terbach. Gut deutſcher Name, wie man zugeben wird. 
Aber die Großmutter, was die für eine Geborene iſt -- 
wer von uns hat das im Kopfe? Hilft ihm alles nichts, 
er muß eine Tagereiſe in ſein Heimatskaff ſauſen, muß 
die behördliche Beglaubigung einholen. 

Der Bürgermeiſter ſchlägt im Kirchenbuch nach. Da 
ſteht: Karoline Lauterbach, geborene Friedemann, ev. luth. 
Der Bürgermeiſter ſchaut durchdringend auf Oskar, daun 
füllt er die Beſtätigung aus. „Wollen Sie bitte dazu be⸗ 
merken, daß meine Voreltern nichtjüdiſch ſind“, meint 
Oskar. Der Bürgermeiſter legt das Löſchblatt drüber: 
„Bei der Friedemannſchen kann ich das nicht.“ 

„Darauf Oskar: „Aber es ſteht doch dort — evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſch ...“ 

Der Bürgermeiſter blickt weſenlos ins Weite. Er iſt 
ein Märzgewinnler, die Hitlerwelle ſchwemmte ihn ins 
Amt. Er weiß, was er dem Hakenkreuz ſchuldig iſt. „Hn⸗ 
ben Sie eine Ahnung, mein Lieber,“ legt er die Feder zur 
Seite, „geborene Friedemann... merken Sie was? Ich 
kenne Juden namens Friedmann. Das eee“ — er dehnts 
wie Gummi — „haben ſie bei ihrer Großmutter reinge⸗ 


wollt... Und die Getanſten find die Schlimmſten! Brin⸗ 


gen Sie den Vater bei von der Friedemannſchen, ich find'n 
nich...“ 

Oskar ſteht da, wie mit einer Hand voll Fliegen. 
Macht man ſie auf, find fie fort. 

Die nächſten Tage fährt Oslar auf ſeiner Trambahn 
wie ein Betrunkener. Er praſſelt durch die Weichen, daß 
ſich die Schaffner bekreuzigen. Der Geiſt der Ahnfran 
verfolgt ihn. „Friedemann“, denkt er, „warum gerad: 
Friedemann?“ Er hat im Kirchenbuch nach dem Vater 
der Großmutter geforſcht, aber der war nicht aufzufinden. 
Vielleicht ein uneheliches Kind jüdiſcher Abſtammung, 
denn ein Unglück kommt ſelten allein! Die Direktion 
aber beſteht auf ihrem Schein. Der Dezernent iſt »in 
Obernazi und will avancieren. Da kann er ſich, wie fe⸗ 
der zugeben wird, keine jüdiſche Großmutter in den Peiz 
ſetzen laſſen. 

Wenn Oskar abends ſeinen Führerſtand verläßt, 
weiß er kaum noch, welche Strecke er gefahren iſt. Wenn 
er am nächſten Morgen wieder draufklettert, iſt ihm zam 
Umfallen. Will er nachts einſchlafen, erſcheint ihm die 
Friedemannſche drohend im Traume, bald mit grader, 
bald mit krummer Naſe — wupp iſt er munter. Er ſchließt 
die Augen wieder und denkt nach altem Schlafrezept an 
wogende Kornfelder. Kaum hat er das Bild komplett, 
da wächſt aus den Aehren ein geſchnörkeltes Etwas her⸗ 
vor. Es iſt der Arierparagraph — und aus ſeinen Ha⸗ 
ken wird die krumme Naſe der Ahnenfrau. Mit einer 
Schreck fährt er empor. 

Seinen Wagen dirigiert er tagsüber im Halbſchlaf 
wie ein Verrückter. Immer hat ihn die Großmutter beim 
Wickel. Kein Auto, kein Verkehrshindernis iſt vor ihm 
ſicher. Ab und zu muß er ſo plötzlich bremſen, daß die 
Fahrgäſte durcheinanderfliegen und die Schaffner fluchen. 
Die können gut reden und kritiſieren, die haben ihre 
Großmutter beieinander, Nur manchmal begegnet er Kol⸗ 
legen mit ähnlich irrem Blick und fahrigem Weſen. Was 
iſt es bei denen? — ſinnt er. Auch bei denen die Groß⸗ 
mutter? Oder der Großvater? Man redet darüber nicht, 
überall machen Denunzianten lange Ohren. Es geht um 


ihm ſchlotternd am Leibe; 


die Stellung. Um ſich herum hört er tüchtige Strebe: 
mit den germaniſchen Namen ihrer Ahnen protzen. Grün 
vor Neid möchte man werden! 


Vor vierzehn Tagen traf ich ihn. Die Uniform hing 
er hat in wenigen Wochen 
zwanzig Pfund abgenommen. An den Schläfen dieſes 
Dreißigers graute das Haar. Als er auf ſeinen Führer⸗ 
ſtand kletterte, reichte er mir eine fiebrige Hand und ſagte: 
„Menſch, vergiften könnt' ich ſie alle und meine Großmut⸗ 
ter dazu...“ Weh dir, Oskar, daß du ein Enkel biſt! 

Er fuhr ſelbſtperſtändlich los, ehe der Schaffner das 
Signal gegeben hatte. Zwei alte Frauen hingen halb auf 
dem Trittbrett. Ein Wunder, daß nichts paſſierte. 


Und fo praſſeln wahrſcheinlich Tauſende, vom Arler⸗ 
paragraphen verfolgt, vom Geiſt ihrer Ahnfrau geſchreckt, 
durch Deutſchlands Weichen. Wenn ich daran denke, daß 
auch Lokomotivführer nachts wegen der Oma nicht ſchla⸗ 
ten, gruſelt's mich. Auf einer Strecke nach Berlin wurde 
jüngſt ein Halteſignal überfahren. Der Lokomotipführer 
hat ſicher Oskars Krankheit. 

Jedoch das alles muß wohl ſo ſein. Es muß ver⸗ 
ſchiedene Völker geben, ſolche und ſolche. Jedes Volk meiß 
ſein Weſen nach eigenen Geſetzen und Paragraphen voll⸗ 
enden. Mögen ſich die andern um Kunſt und Wiſſenſchaf! 
und alle Welträtſel kümmern — die neuen Deutſchen ha⸗ 
ben andere Sorgen. Wir leben zwar im Zeitalter der 
techniſchen Wunder, wir überfliegen Europa in wenigen 
Stunden, der ganze Erdteil wird eine Familie, die Mel: 
wird klein vor lauter Entwicklung ringsum und nnauf⸗ 
haltbar international, demnächſt wird jeder ſein Welten, 
telephon in der Taſche haben — aber wichtiger als all 
das iſt es für Deutſche, die Papiere der Großmutter in 
Ordnung zu haben. An dieſem Weſen ſoll die Welt ae: 
neſen » 

Und der Schluß der Geſchichte? Sie hat noch keinen 
Ueber das Ende werde ich euch noch berichten. Aber werr 
ihr von einem Trambahn⸗Unglück in meiner Heimat hört 


— das iſt Oskar. Greger. 
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Tagesneuigleiten. 
Hunger und Jammer. 


Ft nicht jeder Erdenbürger berechtigt, ein kleines 
Maß von Glückſeligkeit bis zum letzten Augenblick ſeines 
Lebensirrlaufs zu genießen? — Leider erkennt das Leben 
Ein ſolches Recht nicht an. Zu dieſer Erkenntnis komm 
man unwillkürlich, wenn man eine Tagesnummer einer 
Beitung aufſchlägt und im Lokalen in lakoniſcher Kürze 
Lebensverläufe und Tragödien einzelner Menſchen ge⸗ 
ſchildert vorfindet, die oftmals zum Himmel ſchreien. 

Oft hat man den Eindruck, daß nirgends das Leben 
der Aermſten im Volke ſich jo entſetzlich geſtaltet wie hei 
uns, obgleich es auch in anderen Großſtädten an ähali⸗ 

chen Fällen nicht mangeln wird. Da lieſt man neuerdings 
in der „Lodzer Volkszeitung“ unter dem Titel „Opfer der 
Hungersnot“, daß im Torwege eines Hauſes eine Perſon 
in mittleren Jahren vor Hunger und Entkräftung zuſam⸗ 
mengebrochen iſt, obgleich wir eine durchaus reiche Ernte 
in dieſem Jahre hereingebracht haben .. Oder hat ſie 
ich — als ein Opfer der heutigen Arbeitsloſenzeit — 
vielleicht ein Leid angetan? Wer fragt danach? Die 
Zeitung vermeldet es. Es gibt viele, die vom gleichen 
Schickſal getroffen werden. 
And doch bilden ſolche und ähnliche Fälle des Tages 
die fürchte rlichſten Anklagen gegen unſere Gejellichait; 
Anklagen, die uns alle nicht zur Ruhe kommen laſſen ſoll⸗ 
ten, die uns und die Führer ehern an die Herzen greifen 
und die Stimme unſeres Gewiſſens wecken ſollten. — Si 
s wirklich möglich, daß irgendwo eine hungernde Perſon 
oder ſonſt irgendein vom Unglück Mißhandelter von der 
Tür gewieſen und dem Tode preisgegeben wird? — — 
Die trüben Bilder aus dem düſteren Häuſermeer un⸗ 
eres Großſtandlebens find aber damit noch nicht erſchöpft. 
ie finden eine Ergänzung in der in ihrer Tragik wie ein 
gräßliches Symbol wirkenden Schilderung der täglichen 
Selbſtmordverſuche. Der Mangel von Menſchenhilſe hier 
in den Schattentälern ihres Daſeins, treibt Menſchen dem 
IR njeits zu. Wenn die Lebenden taub find gegenüber dem 
Motichrei der Hungernden, jo wollen fie ihnen auch nicht 
weiter zur Laſt fallen. — — — 

Helfen wir unſeren Mitmenſchen, bei denen Hunger 

And Jammer iſt, überall, wo wir dies nur können. 
\ Edgar. 
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Streik in der Weberei von Milrad. 
In der Weberei des Samuel Milrad, Zielona 13, 
hat die Belegſchaft die Arbeit niedergelegt, „l die Ver⸗ 
waltung eine „Saͤuberung“ unter den Arbeitern durch 
ine Reduktion der Belegſchaft herbeiführen möchte. 


Die Anmeldung für die Abend⸗ und Fachschulen verlängert 


ür die Anmeldungen an die Fortbildungs⸗ und Fachſchu⸗ 
len auf dem 15. Auguſt ſeſtgeſetzt. Nunmehr haben die 
Behörden dieſer Schulen dieſe Friſt verlängert, io daß 
eine Anmeldung für dieſe Kurſe noch jetzt möglich iſt. (a) 


Die Arbeiten auf der Chauſſee Lodz 3gierz. 

Wie uns mitgeteilt wird, gingen die Arbeiten auf der 
Chauſſee zwiſchen Lodz und Zgierz deshalb jo langſam 
honſtatten, weil in erſter Linie nur eine geringe Anzahl 
Arbeiter eingeſtellt wurde, da Befürchtungen beſtehen, daß 
die für dieſe Zwecke ausgeſetzten Kredite nicht rechtzeitig 


Die lleine Studentin 
Roman deen P IIb 


Copyright by Marie Brügmann, Mönchen, 115 
: ihre auffallende, wenn auch 
Er überſah keinen Augenblick den 
der von ihr ausging, und die Gefahr für ſeinen 
Sohn, deſſen leichte Entflammbarkeit er kannte. Anderer⸗ 
ſeits hatte er deſſen Wort; innerhalb des Betriebes hatte 
er ſich bis heute noch ſteis gezügelt. Und er würde die 
Augen offen halten. 

Mit feſter Hand war 
Papier. Fräulein Beng 


4 Rur ein Bedenken war da 
diskrete Schönheit. 
Zauber, 


er erſchien auf ſein Klingeln. 
»„Laſſen Sie das Telegramm beſorgen und an die 
gleiche Adreſſe hundertundfünfzig Mark telegraphiſch an⸗ 
veiſen, dringend.“ 
* * 
ſch möblierten Zimmer von 
geſchnörkelten Talmiſäulen und 
ve. erzierungen ſtand eine ebenſo häßliche Vaſe 
mit einem Strauß vertrockneter Erika, deren wundervolles 
ot längſt ſtaubmüde ergraut war. 
Beate von Sundwig blieb zum ſoundſovielten Male 
dor dem Tiſche ſtehen, beugte ich über die Vaſe, ſchob ſie 
in offenſichtlichem Abſcheu von ſich, wandte ſich um und 
wiederholte nach kurzer Zeit das Spiel. Gleichzeitig lag 
in ihrer Haltung etwas abwartend Horchendes. 
Un willkürlich zuckte fie zuſammen, als plötzlich die 
8 lingel durch das ſtille Haus gellte. Ihre Züge ſpannten 
ſich in konzentrierter Aufmerkſamkeit, leicht vorgebeugt 
blieb fie regungslos in der Mitte des Zimmers ſtehen. 
Jetzt auf dem Flur bedächtige, ſchwerfällig ſchlurſende 
Schritte — die Wirtin. Kreiſchend drehte ſich der Schlüſſel 
im ungefetteten Haustürſchloß. Eine kurze Unterhaltung 
begann, Fragen, Antworten. Nun fiel die Tür wieder ins 
Schloß. Umſtändlich wurden die gewohnten Abſperr⸗ 


* 

. Auf dem Tiſche im altmodi 

kitſchiger Stilloſigkeit mit 
verzerrten V 


Wie wir berichteten, war anfänglich der Endtermin 


Vedder Bolssze ung 


eingehen könnten. Die Direktion für öffentliche Arbeiten 


f er ein paar Zeilen auf das 
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zz Frenag, den 25. Auguſ 1933, _ 


hat jedoch jetzt angeordnet, die auszuführenden Arbeiten 
ſpäteſtens in drei Wochen zu vollenden, da die dazu not⸗ 
wendigen Gelder zur Verfügung geſtellt werden ſollen. 


Eine neue Straßenbahnlinie. 

Bereits im vergangenen Jahre, als man daran ging, 
die Eiſenbahnbrücke in der Kilinſkiſtraße abzutragen, 
wurde zugleich mit dem Bau einer Tramlinie zwiſchen der 
Przejazd und Narutowiczſtraße begonnen. Es wird eine 


neue Linie „0“ verkehren, die die ganze Stadt umkreiſen 


wird. In dieſen Zuſammenhängen werden auch die Ar- 
beiten am Auslauf der Kopernikusſtraße geführt, wobei 
das bis vor kurzem beſtehende Drejeck in der Kopernikus⸗ 
und Karolewfkaſtraße abgeſchnitten und die Straßenbahn 
von der Kopernikusſtraße direkt unter die Brücke geleitet 
wird. Die nach Beendigung der Arbeiten eingeſetzte 


Deuiſche Kinder polni 


Ein beſonders kraſſer 


Zu allen anderen traurigen Begleiterſcheinungen, die 
das neue Schuljahr für das deutſch: Schulweſen gebracht 
hat, kommt nun noch ein weiterer ganz beſonders kraſſer 
Fall der Nichtberückſichtigung des Willens der deutſchen 
Eltern auf Zuteilung ihres Kindes an eine Volksſchule mit 
deutſcher Unterrichtsſprache. Und zwar wurden 33 deutſche 
Kinder, die urſprünglich der deutſchſprachigen Volkschule 
Nr. 111 in der Pomorſkaſtr. 101 zugeteilt waren, dort 
jedoch wegen Ueberſüllung keine Aufnahme finden konnten, 
ganz einſach einer polniſchen Schule zugeteilt. Man 
hat alſo die im April eingereichten Deklaratſonen der deut⸗ 
ſchen Eltern zwar berückſichtigt, der Schule in der Ro: 
morſkaſtraße jedoch eine jo großßſe Zahl Kinder zugeteilt, 
daß dieſe ohne Eröffnung einer neuen Klaſſe unter keinen 
Umſtänden untergebracht werden konnten. Damit war der 
Boden dafür vorbereitet, um die ütberſchüſſigen deutſchen 
Kinder bei Beginn des Schuljahres der polniſchen Schule 
zuzuführen. 

Alle Bitten und Proteſte der Eltern ſtoßen hierbei 
auf taube Ohren. Der Schulinſpektor, hierüber befragt, 
erklärt ganz einſach, daß er etwa 1000 polniſche Kinder 
bisher nicht unterbringen konnte, ſo daß es kein außer⸗ 
ordentliches Unglück ſei, wenn 30 deutſche Kinder in eine 
polniſche Schule gehen werden. 

Hinzu kommen noch nahezu hundert deutſche Kinder, 
die von vornherein enigegen dem Willen ihrer Eltern pol⸗ 
niſchen Schulen zugeteilt wurden, wogegen die Eltern 
jedoch Berufung eingelegt haben und auf die Antwort nun⸗ 
mehrt warten. 

Und dabei beſagt doch das Dekret vom 3. März 1919 
ganz ausdrücklich, daß dem Wunſche der deutſchen Eltern 
auf deutſchſprachigen Unterricht für ihr Kind entſprochen 
werden ſoll. Wo bleibt angeſichts obiger Handlungsweiſe 
Recht und Geſetzesſchutz für die deutſche Minderheit? ., . 
Daß das deutſche Schulmeſen auch in der Provinz 
eine äbnlidr Bohandlung erſährt wie in Lodz, geht aus 
nachſtehendem uns aus Ruba⸗Pablanic ka zuge⸗ 
ſandten Bericht hervor: 

Am Mittwoch, dem 23. Auguſt 1933, fand im Saale 
Rolieie eine Elternverſammlung der deutſchen Schule Nr. 5 


maßnahmen getroffen, der Riegel vorgeſchoben. 

Beate verfolgte alles mit aufmerkſamem Intereſſe. 
Endlich — die Schritte näherten ſich ihrer Zimmertür. 

Mit wunderbarer Geſchmeidigkeit huſchte fie lautlos 
ans Fenſter, nickte, fie hatte recht gehört: es war der 
Telegraphenbote. Als die Wirtin einen Augenblick ſpäter 
an die Tür pochte und eintrat, ſaß Beate von Sundwig 
bequem im Seſſel, ein Buch in der Hand, ſcheinbar ſo ſtark 
in den Inhalt ve 
Vermieterin anſah. 

„Was gibt es?“ 

„Ein Telegramm“, ſtöhnte die rundliche Dame aſthma⸗ 
tiſch. „O Gott, es iſt ſicher etwas Schreckliches paſſiert“, 
ſtieß ſie in neugieriger Frage heraus, noch atemlos vom 
Treppenſteigen. Die ſtark betonte Vollſchlankheit beein⸗ 
trächtigte die Herztätigkeit, wozu noch die Erregung über 
das Telegramm kam. 

„Dante, Frau Minder. Regen Sie ſich doch nicht auf, 
was ſollte denn paſſiert ſein?“ 

„Eine Depeſche bedeutet immer Unglück“, ftellte Frau 
Minder mit verblüffender Autorität feft, die keinen Wider⸗ 
ſpruch zuließ. 

„Sind Sie gar nicht ne 


ugierig auf den Inhalt?“ 
mahnte jie Beate, felt 


die die Depeſche in der Hand hielt. 
Beate trat zurück, öffnete ruhig das Formular, durch⸗ 
las re wandte jich zu Frau Minder: 
„Ich muß jofort verreiſen. Erreiche ich den Anſchlu 
an den Expreß nach Köln noch?“ > 1 
„Ich hab's ja geſagt. Natürlich ein Todesfall, haben 
Sie ſchwarzes Zeug oder ſoll ich Ihnen leihen! Wie 
ſchrecklich, ein Todesfall. i 
„Wer ſpricht davon? Ich ſoll mich bei dem Chef der 
Merderwerke, dem Kommerzienrat Merder, vorſtellen.“ 
„Und dazu ſolche Aufregung, eine Depeſche! Ein Brief 
hätte es auch getan. Der Expreßzug fährt 10.28 Uhr“, 
lenkte ſie, ſachlich werdend, ab. „Dafür iſt es zu ſpät.“ 
„Gibt es leine andere Möglichkeit, hier ſortzukommen.“ 
„Ein Auto.“ 
„Das iſt zu teuer, Frau Minder.“ 
Vielleicht könnten Sie den Zug um 11.48 Ubr in Elle 


| 
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Linie „0“ wird für die Lodzer von beſonderer Bedeutung 
ſein, da man mit dieſer Straßenbahn alle Richtungen der 
Stadt wird erreichen können. (a) 


Vor der Regiſtrierung des Jahrgangs 1915. 

In der kommenden Woche, und zwar am Freitag, 
dem 1. September, beginnt vor der Militäraushebungs⸗ 
kommiſſion die Regiſtrierung der Männer des Jahrgangs 
1915, die im Gebiete der Stadt Lodz wohnhaft ſind. Die 
Regiſtrierung findet in der Petrikauer Straße 165 ſtatt. 
Es ſind das Geburtszeugnis, der Perſonalausweis ſowie 
Schul- und Fachzeugniſſe mitzubringen. 
572 579 Gewerbeſcheine in Polen. 

Nach Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes ſind in 
dieſem Jahre bis zum 30. Juni in ganz Polen 572 579 
Gewerbeſcheine gelöſt worden, darunter von Induſtrie⸗ 
firmen 178 134 Scheine. 


ſchen Schulen zugeteilt a | 


Fall in der Schule Nr. 111. — Auch in Ruda-Babianicde 
geht es den Deutichen nicht beſſer. 


ſtatt, an der gegen 400 Perſonen teilnahmen. Da zu der 
Verſammlung der Schulleiter Freitag nicht erſchienen war, 
wählten die Anweſenden als Verſammlungsleiter den Ma⸗ 
giſtratsſchöffen A. Schmidt; das Protokoll führte Diſter⸗ 
heft, als Beiſitzende figurierten die Stadtverordneten 
Schüttelhelm und Golmer. 

Schöffe Schmidt gab einen Bericht über den Staud 
der Schulangelegenheit, wobei er u. a. mitteilte, daß don 
der Stadtverwaltung zwei Säle gemietet wurden mit der 
Beſtimmung, einen Saal für die deutſche und einen für die 
polniſche Schule zu verwenden. Bemerkt muß werden, daß 
der eine Saal ſich im ſelben Haufe befindet, in welchen die 
deutſche Schule eingemietet iſt. Mit dem neuen Schuljaßre 
kommen 100 Schulkinder in die deutſche Schule hinzu, ſo 
daß der gemietete Saal durchaus voll ausgenutzt jein 
dürfte. Doch teilte der Herr Schulinſpektor beide Säle 
der polniſchen Schule zu, ſo daß die polniſchen Kinder mit 
dem neuen Schuljahre ſich im deutſchen Schulhauſe beſin⸗ 
den. Dagegen wurden die 100 deutſchen Schul⸗ 
kinder der polniſchen Schule in der Lon⸗ 
ko wa⸗Straße 3 zugeteilt. 85 

Es meldete ſich zu Worte Herr Paſtor Zander, 
welcher beantragte, die Elternverſammlung möge ſich mit 
einem Bittgeſuch an den Herrn Schulinſpektor um elne 
neue Lehrerkraft wenden, welche beſtimmt würde für die 
erſte Gruppe der Deutſchen Schule. Sollte aber das Ge⸗ 
ſuch der Eltern vom Schulinſpektor abgelehnt werden, in 
ſollen ſich die Eltern mit 50 Groſchen beſteuern, um au 
eigene Koſten einen Lehrer anzustellen. Hierauf naa 
Herr Müller das Wort, welcher erklärte, daß eine B 
ſieuerung der Eltern in der ſchweren Zeit unmöglich fer. 

Sodann wurde ein Geſuch angefertigt, welches don 
allen anweſenden Eltern unterſchrieben wurde. Von 
Verſammelten wurde eine Delegation gewählt, die ſich em 
Freitag, dem 25. d. Mts., zum Herrn Schulinſpektor Yes 
geben und dieſem das Geſuch überreichen ſowie auch in 
Sachen der Zuteilung des Saales an die deutſche Schule 
in der Lonkowa 1 intervenieren ſoll. In die Delegation 
wurden gewählt; der Verſammlungsleiter Schöffe Ab zm 
Schmidt, Paſtor Zander, Stadtverordneter K. Jajte, Reich, 
Ingenieur Jeske und Diſterheft. 


* 
h; 


erreichen. Wenn Sie zu Fuß hingehen, 

„Wie weit iſt der Weg?“ 

„Eine gute Stunde.“ Frau Minder ſah auf den alten 
Regulator. „Er geht zehn Minuten nach“, rechnete ſie 
halblaut, „es geht; Sie iind gut zu Fuß, nehmen Sie den 
Weg über die Waldhöhe, dann werden Sie's ſchaffen. Muß 
es wirklich ſo ſchnell ſein? Eine Vorſtellung!“ f 

Ein leichter Zweifel lag in ihrer Stimme. Frau Minder 
hatte immer Zeit und konnte ſich die Notwendigkeit ſolcher 
Eile nicht vorſtellen. 

Ein Blick auf die auf dem Tiſche liegende geöffnete 
Depeſche überzeugte ſie von der Richtigkeit des Geſagten. 
Nun wurde ihre Hilfsbereitſchaft wach. 

„Nun heißt es eilen, ſonſt iſt es zu ſpät.“ 

Wirklich, es ſtimmt, dachte ſie. Schade, nun wird jie 
gehen. Wenigſtens iſt die Miete im Voraus bezahlt. 

„Gut, ich werde den Fußmarſch machen und kin 
vorausſichtlich ſpäteſtens morgen abend zurück, Sorgen 
Sie bitte, daß mein Zimmer dann gut warm iſt.“ 

„So ſchnell geht das alles! Ich eile, Sie müſſen 7 
eine Taſſe guten Bohnenkafſee trinten, der wärmt vat 
friſcht auf. Das können Sie brauchen. Der Weg über die 
Höhe iſt kalt. Was nützt Ihnen der Pelzmantel, da unten 
die dünnen Strümpfe! Erkälten Sie ſich nur nicht den 
Unterleib — eine verrückte Mode heute. Ich koche raſer 
Kaffee.“ Damit verließ ſie in hurtiger Eile das Zimmer. 

Die Zurückbleibende öffnete geräuſchlos das Fenfter, 
ſtellte die Vaſe mit den vertrockneten Blumen auf den 
äußeren Sims; dabei ſtrich ſie leiſe über die Stirn, als 
habe ſie Kopfſchmerzen, und ſah blicklos zum gegenüber— 
liegenden Hotel, wo ſich einen Augenblick ſpäter ein 
Männerkopf zeigte und wieder verſchwand. 

Nun kleidete Beate ſich zum Ausgehen an. Wenig 
ſpäter verließ ſie das Haus und ſchlug den Weg zur Wald- 
höhe ein. 

„An der Wegkreuzung rechts abbiegen und den Weg 
mit den drei Punkten verfolgen“, rief Frau Minder ihr 
nach, dann bog ſie um die Straßenecke. 


Gortiekung ſolat. l 


wäre es möglich.“ 


Furchtbares Ehedrama in Choiny. 


Seine Ehefrau ſaſt ermordet. 


Der Polizeipoſten in Chojny wurde geſtern davon in 
Lenntnis geſetzt, daß ſich im Haufe in der Tuszynſka 107 
in der Familie Antczak ein Drama abipiele; der Ehemann 
Antczak verſuche zuſammen mit ſeiner Mutter, ſeine Frau 
umzubringen. 

Als die Polizei das Haus betrat, wurden Rufe laut, 
daß Antezat feine Frau Walentyna bereits ermordet 
habe, weshalb die Polizei ohne Zögern in die bezeichnete 
Wohnung eindrang. Den Polizeibeamten bot ſich in der 
Wohnung ein ſchreckliches Bild. Am Boden, in einer 
großen Blutlache, lag die junge Frau Antczak, die aus 
mehreren Wunden blutete, auf ihrer Bruſt kniete ihr 
Mann und hielt die Kehle der Frau umfaßt, um ſie am 
Schreien zu hindern, obwohl ſie bereits bewußtlos war. 
Dabei ſtieß er unartikulierte Laute aus, unter denen wan 
nur immer wieder die Worte hörte: „zamorduje cholere“. 
Der raſende Mann mußte von den Polizeibeamten mit 
Gewalt von der Frau geriſſen werden, wobei er aber noch 
ſo heftigen Widerſtand leiſtete, daß er gefeſſelt und gekne⸗ 
belt werden mußte. 

Zu der ſchwerverletzten jungen Frau wurde ſofort ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft gerufen, der ſie in ſehr be⸗ 
denklichem Zuſtande ins Krankenhaus überführte. 

Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß die beiden 
Ehegatten ſehr ſchlecht miteinander auskamen, da die 
Mutter Antczaks ihren Sohn immer wieder gegen ſeine 
Frau hetzte, weil dieſe von ihrem verdienten Gelde nichts 
für Schnaps hergeben wollte. Es kam daher des öfteren 
zu Streitigkeiten und Schlägereien, wobei die junge Frau 
von den beiden immer furchtbar mißhandelt wurde. Zu⸗ 
meiſt gaben ſich die beiden jedoch zufrieden, wenn die halb 
bewußtloſe Frau ihnen das ſauer verdiente Geld übergab, 
ſo daß ſie weiter trinken konnten. Als es auch geſtern 
wieder zu einer ſolchen Szene kommen wollte, verſuchte 
die junge Frau die Wohnung zu verlaſſen, wurde jedoch 
von ihrer Schwiegermutter daran gehindert. Antczak 
ſtürzte ſich auf ſeine Frau, ſchlug und ſtach auf ſie ein und 
hätte ſie ermordet, wenn nicht die Polizei dazwiſchengetre⸗ 
ten wäre. Es wurde ferner feſtgeſtellt, daß Antczak vor 
einigen Tagen bereits verſucht hatte, mit einem Raſier⸗ 
meſſer ſeiner Frau den Hals durchzuſchneiden. 

N Sa Andrzej Antezak wie deſſen Mutter Micha⸗ 
ina Antczak wurden gefeffelt ins Unterſuchungsgefängnis 
gebracht. () E 


Das Wojewodſchaftsamt hat ein Rundſchreiben er⸗ 
halten, das Aufklärung über die Einteilung der Zahlungen 
für den Wegefonds enthält. Demnach können die Zahlun⸗ 
gen für dieſen Fonds für Privatwagen und Laſtautos bis 
zum 31. März 1934, für Autobuſſe und Laſtkraftwagen für 
Transport bis zum 31. März 1935 aufgeſchoben werden, 
mit dem Vorbehalt jedoch, daß die monatlich zu leiſtenden 


Zahlungen nicht weniger als 15 Zloty betragen müſſen. 


Außerdem ſieht das Rundſchreiben eine Erleichterung 
vor, und zwar wird, wenn bis zum 1. April d. J. die 
geſamte veranlagte Summe eingezahlt wird, ein Nachlaß 
von 50 Prozent gewährt, wenn bis zu dieſem Termin 80 
Prozent der Geſamtzahlung geleiftet ſind, fo erfolgt eine 
Ermäßigung von 25 Prozent und wenn bis zu demſelben 
Termin eine 70prozentige Zahlung erfolgte, ſo beträgt 
die Ermäßigung 10 Prozent der Geſamiſumme, die qu 
zahlen iſt. | 
Internatzonaler Kongreß der Geflügel züchter. 

Wie uns von der Lodzer Landwirtſchaftskammer mit⸗ 
geteilt wird, ſoll in der Zeit vom 6. bis 15. September in 
Rom eine internationale Geflügel⸗Ausſtellung verbunden 
mit einem Kongreß der Geflügelzüchter ſtattfinden. Alle 
daran intereffierten Perſonen, die an der Ausſtellung oder 
dem Kongreß teilzunehmen die Abſicht haben, können ſich 
mit dem Zentralkomitee für Geflügelzucht in Warſchau, 
Kopernikusſtraße 30, in Verbindung ſetzen, wo ſie alle ein⸗ 
ſchlägigen Fragen beantwortet und jede Auskunft er⸗ 
halten. (a) 


Sonderzüge zur Erntefeier nach 


) mach Spain, 
Im Zuſammenhang mit dem am 3. September in der 


Sommerreſidenz des Slaatspräſidenten ſtattfindenden tra⸗ 
ditionellen Erntefeier hat das Reiſebüro Orbis Sonder⸗ 
züge nach Spala organiſiert, die am betreffenden Tage 
um 9 Uhr vom Fabrikbahnhof abgehen werden. Die Reiſe⸗ 
koſten für Hin⸗ und Rückfahrt betragen 3.50 Zloty. Fahr⸗ 
karten können beim Reiſebüro Orbis erworben werden. 

N = der . 

ür 100 Kilogramm loco Lodz wurden gezahlt: Rog⸗ 
gen 13—135 Zloty, Weizen 21,225 5 Mahl. 
gerſte 13,5—14 Zloty, Braugerſte 15,5—16 Zloty, Hafer 

12—13 Zloty, Roggenmehl 65prozentig 23,5—24,5 Zl., 
60prozentiges Roggenmehl 24,5— 25,5 Zloty, Weizenmehl 
36—38 Zloty, Roggenkleie 7—7,5 Zloty, Weizenkleie 
27,75 Zloty, Grobkleie 7—75 Zloty und für Spe iſe⸗ 
kartoffeln 5—55 Zloty. 

Geheime Schnapsbrennerei ausgehoben. 

5 In Lodz und umliegenden Ortſchaften tauchten vor 
einiger Zeit größere Mengen Schnaps auf, die aus einer 
geheimen Brennerei ſtammen mußten. Die von der Por 
lizei angeſtellten Ermittelungen führten die Behörden je⸗ 
doch bis nach Kaliſch, wo in der Ortſchaft Ograbki ſchwung⸗ 
hafter Handel mit Schnaps getrieben wurde. Die einge⸗ 
leitete Unterſuchung ergab, daß im Anweſen des Bauern 
Stawiszewfſti große Mengen von Flaſchen mit Schnaps 


— 


vorhanden waren. In den ſpäten Abendſtunden kamen 
außerdem Männer und Frauen mit Kannen und Flaſchen 
nach Schnaps in den Bauernhof. Stawiszewfki und ſein 
Vetter Adam Glowacki wurden verhaftet. 

Wieder ein Findling. 7 

Im Flur des Hauſes in der Sienkiewiczſtraße 60 fand 
der Mieter M. Schultz in einer Schachtel ein Kind weib⸗ 
lichen Geſchlechts im Alter von etwa 8 Tagen. Das Kind 
wurde dem Findlingsheim übergeben. Eine Unterſuchung 
iſt eingeiletet. (a) 

Eine lebende Fackel. 

Die 35jähige Auguſtine Kiefer benützte beim Feuer⸗ 
anzünden in ihrer Wohnung, Slomianaſtraße 11, Petro⸗ 
leum. Das Petroleum in der Flaſche fing jedoch Feuer 
und explodierte. Die Kleider der Frau waren plötzlich 
eine einzige Flamme. Mit äußerſt ſchweren Brandwun⸗ 
den wurde die Verunglückte ins Krankenhaus gebracht. (a) 


Auto fährt auf Bauernwagen. 

Auf der Chauſſee von Lodz nach Brzeziny in der 
Nähe von Nowoſolna fuhr geſtern ein bisher noch nicht 
ermittelte Autotape auf einen Bauernwagen des in Kö⸗ 
nigsbach wohnhaften Leopold Steigert auf. Dem Wagen 
wurden die hinteren Räder gebrochen. Der Chauffeur fuhr 
indeſſen in ſchnellem Tempo davon; die Polizei fahndet 
nach ihm. (a) g 
Unfall bei der Arbeit. 

In der Wernerſchen Fabrik, Wierzbowaſtraße 44, er⸗ 
eignete ſich geſtern ein Unglücksfall, von dem der dort be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter Adam Owezarek, Mianowfkaſtraße 6 


gehen einer Maſchine von einem Leitriemen erfaßt und ſo 
unglücklich an eine andere Maſchine geſchleudert, daß ihm 
die linke Hand zerquetſch wurde. Er wurde ins Kreis⸗ 
krankenhaus überführt. (a) f 

Arbeiter geht in den Freitad. 

In der Ziegelei von Schultz in der Obywatelſkaſtraße 
nahm ſich der dort beſchäftigte 45jährige Johann Mund 
durch Erhängen das Leben. Als ſeine Arbeitskollegen die 
Tat bemerkten und einen Arzt herbeiriefen, konnte dieſer 
nur noch den Tod feſtſtellen. Die Leiche wurde bis zum 
Eintreffen einer Gerichtskommiſſion am Orte belaſſen. — 
Der Arbeiter Julian Klemberg, Limanowſkiſtraße 193, 
verſuchte ſich durch Einnahme von Jod zu vergiften. Er 
wurde in beſinnungsloſem Zuſtande aufgefunden und von 
einem Arzt dem Kreiskrankenhauſe zugeführt. Sein Zu⸗ 
N iſt ernſt. Die Motive der Tat find bisher noch 


Pamit vor dem Spital in ber Drewnowflaſtruße. 


Geſtern nachmittag gegen 4.30 Uhr brach in der im 
Gebäude der Akt.⸗Geſ. Keſtenberg (Nowo⸗Targowaſtr. 28) 
untergebrachten Spinnerei von Gebrüder Gothelf Feuer 
aus. Der Brand entſtand in der linken Offizine auf dem 
erſten Stock im Selfaktorenſaal. An die Brandſtätte 
kamen herbeigeeilt der 1., 2., 3. und 10. Zug der Feuer⸗ 
wehr, die unter Leitung des Kommandanten Grohman die 
Löſchaktion führten. Das Feuer fraß ſich bereits auf das 
zweite Stockwerk durch, als es der Feuerwehr nach andert⸗ 
halbſtündiger energiſcher Arbeit gelang, des Brandes Herr 
zu werden. Der Schaden beläuft ſich auf etwa 40 000 gl. 

Kamm war die r von dieſem Brand in den 
Depots zurückgekehrt, als fie um 6.15 Uhr zu einem neuen 
Brande in der Drewnowfſta 77, der in der Firma Kaszub 
und Krylowfki (Weberei, Spinnerei und Appretur), und 
zwar in der Trocknerei ausgebrochen war. An die 
Brandſtätte kamen die Züge la, 1., 2. und 3. herbeigeeilt. 
Da die Fabrik von Kas zub dicht neben dem Krankenhaus 
gelegen tft, wurde in der Stadt das Gerücht berbreitet, 
das Krankenhaus brenne. Große Scharen von Menſchen 
liefen daher an die Brandſtätte, ſo daß die Polizei große 
Mühe hatte, die Ordnung aufrechtzuerhaſten. Der Brand 
wütete bis gegen 7 Uhr. Die Trocknerei ift vollſtändig 
uagebrommt. Der Schaden betrügt ungefüht cee 


Aus dem Gerichtsfaal. 
Ausbeuter von „Liebes“ Madchen. 

In der Narutowiczſtraße 10 imderhielten die Ruch la 
Gutwald und Moszek Freilich ein öffentliches Haus, wo⸗ 
bei fie mehrere Freudenmädchen bei ſich wohnen hatten. 
Die Polizei erhielt jedoch immer wieder davon Nachricht, 
daß die Mädchen dort auf unerhörte Weife ausgebeutet 
werden. Die Polizei leitete daher eine Unterſuchung ein. 
Die beiden Inhaber des Hauſes wurden vor Gericht ge⸗ 
ſtellt. Die Gutwald erhielt 6 Monate, der⸗Freilich andert⸗ 


Der Prozeß gegen Dr. Starker müchergeſchlagen. 

Großes Auſſehen erregte ſeinerzeit der Prozeß gegen 
den Arzt Dr. Mieczyſlaw Starker, der von verſchiedener 
Seite wegen Heiratsſchwindeleien angeklagt wurde, nach⸗ 
dem der Prozeß bereits dreimal ſtattgefunden hatte, ohne 
jedoch mit einem Urteil abzuſchließen, war auch für geſtern 
wieder die Verhandlung angeſetzt. Der Prozeß nahm je 
doch eine ſenſationelle Wendung, denn nach Eröffnung der 
Verhandlung machte der Vorſitzende bekannt, daß die Ver 
handlung beendet jei, da das Verfahren gegen Dr. Star 
ter niedergeſchlagen ſei. (a) 


wohnhaft, betroffen wurde. Owezarek wurde beim Um⸗ 


halb Jahre Gefängnis. (o) N 


Er wollte die Kinder der Schweſter loswerden. | 

Am 20. Februar d. J. erſchien in der ſtädtiſchen Fiir 
ſorgeabteilung in der Zawadzkaſtraße 11 der Arbe ter 
Stefan Urbanjak, Rokicinſkaſtraße 9, der zwei Kindee, 
und zwar den 6jährigen Waclaw und die 7jährige Helene 
Palacz, die nach ſeiner verſtorbenen Schweſter hinterble⸗ 
ben waren, dorthin brachte und ſie dort ausſetzen wollte. 
Dies beobachtete jedoch ein Wärter. Urbaniak wurde vor 
Gericht geſtellt und erhielt für ſeine beabſichtigte Tat 
6 Monate Gefängnis. (a) 2 


Bom Film. 


Kinotheater Nakieta. Ein Lied, ein Kuß, ein 
Mädel. 

Dieſer Film mit Guſtav Fröhlich, Martha Eggert und 
v. Halmay hat wie ſelten bewieſen, daß die beſte An⸗ 
ziehungskraft doch immer noch ein guter deutſcher Film 
beſitzt. Die Handlung des Films iſt bereits in Lodz be 
kannt, als daß man fie hier noch einmal wiederzugebe 1 
braucht. Die Art der Rollenbeſetzung, das Spiel, die den. 
ſchen Lieder, die gut geſungen werden, die Regie, die Vor: 
tonung und die Photographie, — alles iſt ſo aufgebaut und 
hergeſtellt, daß man keinen Tadel daran finden kann. 

Bei der erſten Aufführung am vorgeſtrigen Mittwoch 
in der „Rakieta“ war das Haus bis auf den letzten Platz 
ausverkauft und der Film dürfte immer guten Ei 


weiſen. 9 
Aus dem Reiche. 
Schredenstat einer Mutter, 

Mit dem Kind ins brennende Bett yeisgt, um zu ſterben. 


Aus Verzweiflung über die Notlage verſuchte die Frau 
eines Arbeitsloſen in Knattowitz⸗Zalenze Selbſt⸗ 
mord zu begehen, indem ſie das Bett anzündete und ſich 
dann mit dem eineinhalbjährigen Kinde zwiſchen die bren⸗ 
nenden Kiſſen legte. Schließlich wurden aber die Schmer⸗ 
zen der Brandwunden unerträglich, ſo daß die Unglück⸗ 
liche mit dem Kind aus dem Bett ſprang und ſich auf dem 
Fußboden herumwälzte, um die Flammen zu erſticken. 
Auf das klägliche Geſchrei des armen Kindes drangen 
Hauseinwohner in die Stube und retteten die Frau und 
das Kind. 

Der Mann der Lebensmüden hat überhaupt noch 
nicht gearbeitet. Schon als 17jähriger Burſche war er der 
Polizei als unverbeſſerlicher Dieb bekannt. Wegen Die⸗ 
bereien iſt er bereits 15mal vorbeſtraft. Die Unterſtützun⸗ 
gen pflegte er zu vertrinken, ſo daß im Hauſe bitterſte Not 
herrſchte. Schließlich war die Frau ſo verzweifelt gewor⸗ 
den, daß ſie beſchloß, mit ihrem Kinde freiwillig aus dem 
Leben zu ſcheiden. Wie wir erfahren, droht weder ihr 
noch dem Kinde Lebensgefahr. . 


Sohchiich des Ueberſalls bezichtigt 
und totgeſchlagen. 
Gemeine Tat an einem Kranken. 


Die Frau des Radomer Gutsſchmiedes hatte in 
Beyersdorf bei Poſen gearbeitet und eine Schuld dabei be⸗ 
glichen, welche ſie ohne Wiſſen des Mannes in einem dor⸗ 
tigen Geſchäft gemacht hatte. Zu Hauſe wurde ſie von 
t Manne über den Verbleib des Geldes befragt. Ge⸗ 
wiſſenlos erzählte ſie, der im Walde zwiſchen Radom und 
Beyersdorf ruhende, aus Jankendorf, Kreis Kolmar, ſtam⸗ 
mende Hugo Beutler, welcher am Salzfluß leidet und ſei⸗ 
nen Lebensunterhalt durch Viehhüten und Betteln beſtrei⸗ 
tet, hätte fte überfallen und ihr das Geld geraubt. Sofort 
machten ſich junge Burſchen vom Gute auf, mit Hämmern 
und dergl. bewaffnet, fanden auch noch den unglücklichen 
Menſchen und ſchlugen erbarmungslos auf ihn ein, obgleich 
er ſeine Unſchuld beteuerte und noch 2 Zloty, welche er ſich 
erbettelt hatte, geben wollte. Mit eingeſchlagenem Bruſi⸗ 
kaſten wurde der Unglückliche gefunden und ins Kranken⸗ 
haus Obornik überführt, wo er am nächſten Tage ſtarb. 


Brzeziny. Eine Frauenleiche im Fluß. 
Aus der Wolborka beim Dorf Zawada, Kreis Brzeziny, 
wurde die Leiche einer jungen Frau herausgezogen. Wie 
feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich um die 32 Jahre alıa 
Julja Wojciechowſka aus Tomaſchow. Die Frau war jeit 
längerer Zeit geiſteskrank und hat wahrſcheinlich Selbſt⸗ 
mord beruͤbt. (p) 

Zombkowice. Selbſtmord eines Defrau⸗ 
danten. Im Walde nahe der Eiſenbahnſtation wurde 
die Leiche eines älteren Mannes mit einer tödlichen 
Schußwunde aufgefunden. Nach den vorgefundenen Aus⸗ 
weiſen iſt der Tote der Aufſichtsbeamte Alfred Drozd aus 
Chelm, Kreis Pleß. Nach Unterſchlagung von 6000 Zloty 
begab er ſich nach Zombkowitz und beging dort Selbſtmord 
durch Erſchießen. 

Kowel. Die Dollars im Keller. Es gibt 
noch immer Leute, die irgendein Verſteck als ſicheren Auf⸗ 
bewahrungsort für ihr Geld betrachten, anſtatt es bei einer 
Bank zu deponieren. So hatte eine alte Frau namens 
Friedmann in dem kleinen Städtchen Ratno bei Kowel 
einen größeren Dollarbetrag, den ſie nach und nach von 
ihrem in Amerika lebenden Mann erhalten hatte, im 
ge eh, 3 ihrem 4 zul eines Tages 

e allerdings ungeeignete Schatzgrube leer. Sie hat 
Anzeige bei der Polizei exjtattet. 


* 


) KH. 234 
\ Lettiſches Parlament ſchützt Jaſchiſten. 
B 


Riga, 24. Auguſt. Das lettländiſche Parlament 
0 lehnte am Mittwoch abend alle Anträge der lettiſchen So⸗ 
zialdemokraten ab, die von der Regierung eine ſcharfe Be⸗ 
kämpfung der lettiſchen Nationalſozialiſten verlangten. Die 
| abgelehnten Anträge verlangten: 
| J. Die Regierung ſoll das Beſtehen und die Tätigfeit 

der nationalſozialiſtiſchen Organiſationen nicht zulaſſen. 

Die Regierung ſolle binnen zwei Wochen alle 

Staatsbeamte, Militärperſonen, Poliziſten und Angehörige 

der Schutzwehr, die Mitglieder faſchiſtiſcher Organiſationen 
find, aus dem Dienſt entlaſſen. 

x 3. Die Regierung ſolle binnen 14 Tagen ſämtlichen 
nationalſozialiſtiſch eingeſtellten, in Lettland lebenden 
Reeichsdeutſchen die behördliche Arbeitserlaubnis entziehen 
und ſie ausweiſen. 
Für die abgelehnten Anträge ſtimmten außer den So⸗ 
zialiſten die Kommuniſten, mehrere linksbürgerliche let⸗ 
tiſche Abgeordnete und die jüdiſchen Abgeordneten. 


/ Zuviel Weizen in der Welt. 
London, 24. Auguſt. Meldungen der „Daily 
| Mail“ zufolge, find in Amerika plötzlich 260 Millionen 


Buſhel Weizen in den verſchiedenſten Teilen Amerikas 
entdeckt worden, die ſich in den Händen der Farmer be⸗ 
finden und in dieſen gehortet wurden. Dieſe Entdeckung 

habe bei den Mitgliedern der Weizenkonferenz erhebliches 
Unbehagen hervorgerufen, weil damit alle bisherigen Be⸗ 
technungen zur Beſeitigung des Weizenüberſchuſſes über 
den Haufen geſtoßen worden ſeien. Hinzukäme, daß man 
in diefem Jahre in Europa eine Rekordernte erwarte. 


Das Nunitions depot in die Luft 
Paris, 24. Auguſt. Um jede weitere Gefahr durch 
das Brennen des Munitionslagers in Air ſur la Lys für 
die Stadt Lille auszuſchalten, haben ſich die zuſtändigen 
Behörden am Mittwoch entſchloſſen, das ganze . a mit 
Dynamit in die Luft zu ſprengen. Man ſchachteke auf 
Wei Seiten Kanäle aus und füllte fie mit Sprengſtoff. 
In Laufe des Spätnachmittag erfolgten dann hinter⸗ 
\ eitander zwei gewaltige Exploſionen. Man rechnet nun⸗ 
mehr damit, daß nun die letzten Reſte von Handgranaten, 
Granaten und Gasbomben zerſtört worden ſind. Im Laufe 
ddes Donnerstag wird man an die Aufräumungsarbeiten 
ggehen, da keine Rauchentwicklung mehr feſtgeſtellt wurde. 


Heuſchretkenſchwarm in Natal 
auß zwei Meilen Breite eingebrochen. 


„Daily Telegraph“ meldet aus Durban, daß ein gro⸗ 
ßer, drei Meilen langer und zwei Meilen breiter Heu⸗ 
5 1 vom Zululand über den Tugela⸗Fluß 


— 


nach Natal eingebrochen iſt. Die Heuſchrecken befinden 

ſich z. Z. im Zentrum der Zuckerplantagen, 50 Meilen von 
Durban, haben aber bis jetzt nur geringen Schaden an⸗ 
| gerichtet. Die Regierung hat in die bedrohten Gebiere 
Beamte zur Bekämpfung der Plage entſandt. 


N 
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Ratueiatafteophen überall. 


Neue Ueberſchwemmungen des Gelben Fluſſes: 300 000 Menſchen obdachlos, 
Tauſende ertrunlen. 


London, 24. Auguſt. Hochwaſſer des Gelben Fluf⸗ 
ſes hat, wie die „Times“ aus Peking meldet, weitere 
Bezirke in der Provinz Honan überſchwemmt. In der 
Gegend von Hwaſhien ſtehen 500 Dörſer unter Waſſer, 
300 000 Menſchen find obdachlos. Es ſehlt an Nahrungs⸗ 
mitteln und Kleidung. In der Stadt Liulzn ertranlen 
2000 Menſchen. In Paoteh ſteht das Waſſer über drei 
Meter hoch in den Straßen und Hunderte von Häuſern 
| ind eingeſtürzt. 


Schweres Erdbeben in Nicaragua. 
Die Hauptſtadt und eine andere Stadt ſtark gelitten. 


\ M exiko⸗City, 24. Auguſt. Privatnachrichten, 
e bei einem in der Hauptſtadt Mexiko lebenden ehemali⸗ 
\ m nicaragnaniſchen Miniſter eingegangen ſind, beſagen, 
Aß die Hauptſtadt von Nicaragua Managua von 
cem ſchweren Erdbeben heimgeſucht worden iſt. Die nahe 

hi Managua gelegene Stadt Leon ſoll zum Teil zerſtört 
norden jein. 


Heftiger Orlan über Neunorl. 
Großer Sachſchaden im Staate Virginia. 
N 0 Neuyork, 24. Auguſt. Von einem heftigen Orkan 
rd 


tropiſchen Regengüſſen wurden Neuyork, New Jerſey 
nd der Staat Virginia heimgeſucht. Die Schiffahrt ruht. 
Auch der Verkehr auf dem Lande mußte vielfach unterbre⸗ 
chen werden. Meldungen aus Südvirginia berichten von 
Ernteſchäden, die bereits die Summe von 5 


5 Millionen 
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Aus Welt und Leben 


Exbreßzus durch Sturm entgleiſt. 

Aus Waſhington wird gemeldet: Durch Folgen eines 
verheerenden Orkans iſt der Neuyorker Expreßzug entgleist. 
Vier Perſonen kamen ums Leben. 


Neue Todesfälle der Schlafkrankheit in USA. 


Der in dem Staate Miſſouri wütenden Schlaf⸗ 
krankheit ſind ſeit Anfang des Monats 13 Perſonen zum 
Opfer gefallen. 69 Kranke — unter ihnen mehrere Kin- 
der — liegen bewußtlos in den Spitälern, während 45 
weitere ſich unter ärztlicher Beobachtung befinden. Men 
nimmt an, daß die Krankheit aus den Tropen eingeſchleppt 
und durch Moskitos verbreitet orden iſt. In Kanſas 
City ſind bisher vier Fälle der tückiſchen Krankheit zu ver⸗ 


zeichnen, von denen einer tödlich verlief. 


Die ganze Exekutionskommiſſton niedergeſchaſſen. 

In der Ortſchaft Stip in Jugoſlawien kam es bei 
einer Steuerexekution zu einem blutigen Zwiſchenſall. Die 
drei Brüder Kovanovie, deren Hauseigentum beſchlag⸗ 
nahmt werden ſollte, ſtellten ſich den Exekutoren mit der 
Waffe in der Hand entgegen. Es kam zu einem Hond⸗ 
gemenge, in deſſen Verlauf auch zahlreiche Schüſſe fielen. 
Zwei Epekutoren und zwei begleitende Sicherheitsbeanite 
wurden erſchoſſen, zwei andere ſchwer verletzt. 
Brüder wurden verhaftet. 


a! * 2 
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Die Frei 


Ein verwegener Neberfall 


wurde in der Nacht zu Donnerstag von fünf Banditen auf 
den Schnellzug Bukareſt—Prag in der Nähe von der könkg⸗ 
lichen Sommerreſidenz Sinaia ausgeführt. Die Räuber 
hatten ſich in den Zug eingeſchmuggelt und berſuchten, 
Reiſende des Schlafwagens zu berauben. Eine Dame 
ſchlug Alarm, worauf die Banditen flüchteten, um ſich auf 
dem erſten Waggon hinter der Lokomotive zurückzuziehen, 
wo ſie vom Zugperſonal und einigen Reiſenden mit Revol⸗ 
bern in Schach gehalten wurden. Als der Zug in der 
Nähe Sinais eine Minute auf freier Strecke hielt, ſpran⸗ 
gen die Räuber ab und entkamen bis auf einen, der Yon 
einem Offizier überwältigt wurde. Der Verhaftete gehört 
einer internationalen Eifenbahnräuberbande an. 


Selbſtmord am Hochzeitstag. 
In der kleinen engliſchen Stadt Reinbam ſollte die 


Trauung des 25jährigen Kaufmanns James Rowan mit 
ſeiner drei Jahre jüngeren Braut ſtattfinden. Die Hoch⸗ 
zeitszeremonie war bis in alle Einzelheiten vorbereitet 
Die Eltern und Verwandten warteten bereits in dee 
Kirche, aber das Brautpaar erſchien nicht. Nichts Gutos 
ahnend, eilten die Eltern nach Hause und nahmen mit der 
alarmierten Polizei gemeinſam die Suche nach den Ver⸗ 
In dem nahe⸗ 
das junge Brautpaar 


mißten auf, die jedoch ergebnislos verlief. 
gelegenen Wald fand man ſpäter 


Dollar erreicht haben. Die Hauptſtadt Waſhington lag 
längere Zeit infolge Verſagens der Straßenbeleuchtung in 
Dunkel gehüllt. In den Badeorten an der Külſte find die 
Uferpromenaden größtenteils zerſtört. Die Küſtendampfer 
trafen mit Verſpätung ein. 


Ozeandampfer in Seenot — 2 Tote und 2 Verletzte. 


Boſton, 24. Auguſt. Der auf der Höhe von Cap 
Chares in Virginien durch einen Orkan ſchwer havarierte 
Ozeandampfer „Madiſon“ hat ſeine Schäden ſo weit aus⸗ 
zubeſſern vermocht, daß er mit eigener Kraft Norfolk in 
Virginien anlief. An Bord befanden ſich 2 Tote und 
2 Verletzte. 

Von dem Ozeandampfer „City of Norfolk“, der von 
Baltimore her unterwegs iſt, ſehlt ſeit Dienstag abend 
jede Nachricht. 


Schweres Unwelter in Jugoflawien. 
Mehrere Todesopfer durch Blitzſchlag. 


Belgrad, 24. Auguſt. Aus verſchiedenen Teilen 
Jugoflawiens werden ſchwere Gewitter verbunden mi! 
Hagelſchlag gemeldet, durch die überall großer Schaden 
angerichtet und auch mehrere Menſchen durch Blitzſchlag 
getötet wurden. In Slowenien find ſehr ſtarke Wolken⸗ 
brüche niedergegangen, die die Feuerwehren veranlaßten, 
einzugreifen, um gefährdete Menſchen aus ihren Wohnun⸗ 
gen zu retten. Es ſind über 3000 Fenſterſcheiben einge⸗ 
ſchlagen worden. Auch die Umgebung von Agram hat 
ſtark gelitten. Die Ausſichten für die Mais⸗, Obſt⸗ und 
Weintraubenernte haben ſich in vielen Gegenden um 70 
Prozent vermindert, 


Es hatte ſeinem Leben freiwillig ein Ende 


erhängt, auf. ſind völlig 
in Dun 


bereitet. Die Motive dieſer ſchrecklichen Tat 
unerfindlich. 


Mit 34 Jahren Großmutter. 

Eine ungariſche Zeitung veranſtaltete kürzlich einen 
Wettbewerb für die jüngſten Großmütter. Siegerin wurde 
eine 36jährige Frau aus Kleinpeſt (Ungarn). Diejet Re⸗ 
kord wurde jedoch einen Tag ſpäter von einer 34jährigen 


Zigeunerin gebrochen, die der berühmten Zigeunerprimas⸗ 


Familie Radies angehört. Ihre 17jährige Tochter, die 
bereits zwei Jahre lang mit einem 21 Jahre alten Volks- 
muſikanten verheiratet iſt, ſchenkte einem Töchterchen das 
Leben. Auch der Großvater iſt nur 37 Jahre alt. Die 
Radies⸗Familie erachtet es als Tradition, daß die Mine 
ner zwiſchen 18 und 20 Jahren heiraten und Mädchen 
zwiſchen 15 und 17 Jahren heimfüh ren. 


Nenaiſſance des Keuſchheitsgürtels. 


Aus Belgrad wird gemeldet: Die geſellſchaftliche 
Senſation von Groß⸗Becskerek bildet ein Scheidungspro⸗ 
zeß, den eine junge Schönheit gegen ihren eiſerſüchtigen 
Gatten anſtrengt. Die Ehe verlief zunächſt durchaus hor⸗ 
moniſch, bis eines Tages ein Freund des Gatten auf⸗ 
tauchte, der ſeine Eijerjucht erregte. Mit argwöhniſchen 
Augen wurde der Freund und die Gattin beobachtet, uno 
als der Ehemann eines Tages nach ſeiner Rückkehr ven 
einer Geſchäftsreiſe ihn in feinen Hauſe antraf, erreichte 
die Eiferſucht ihren Höhepunkt. Der Gatte ließ ſofort ſeiner 
Gattin aus einem Drahtgeflecht einen Keuſchheitsgürtel 
anfertigen und zwang die unglückliche Frau, ihn zu tragen. 
Immer wenn er fortging, brachte er feiner Frau den Gür⸗ 
tel eigenhändig an und ſperrte ihn mit einem Schlüſſel ab. 
Erſt nach ſeiner Rückkehr wurde die Frau von dem Drahte 
geflecht, das ihr neben moraliſchen auch phyſiſche Qualen 
bereitete, befreit. Schließlich entſchloß ſich die Frau, dies 
ſem Zuſtand ein Ende zu machen und ſtrengt jetzt gegen 
den Gatten die Scheidung an. Sie führt zahlreiche Freun⸗ 
dinnen als Zeugen an, denen ſie den Keuſchheitsgür tel 
gezeigt hatte. N 


Ein Muſikproſeſſor — iſt dreizehn Jahre alt. 

Erſt dreizehn Jahre alt iſt Eduardo Arquedas, ein 
muſikaliſches Wunderkind Spaniens. Kürzlich wurde die⸗ 
ſer tüchtige Junge zum ordentlichen Profeſſor für Klavier 
und Violine am Konſervatorium Madrid ernannt. Als 
Sohn eines ſtellungsloſen Arbeiters wurde Arquedas in 
Verdejo (Provinz Zaragoza) geboren. Durch einen glück⸗ 
lichen Zufall entdeckte der Marquis von Linares früh die 
ungewöhnliche Begabung und ſorgte für die Ausbildung 
des Jungen. Der kleine Profeſſor hat bereits acht große 
Kompoſitionen vollendet. 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 25. Auguſt 1933. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 

11 Eröffnung der Oſtmeſſe, 11.50 Tagesprogramm, 11.57 
Warſchauer Zeitzeichen und Thorner Fanfare, 12.05 
Populäres Konzert, 12.25 Preſſeſtimmen, 12.33 Wetter 
bericht, 12.35 Konzert, 12.55 Mittags⸗Preſſe, 13 Pauſe, 
14.55 Schallplatten, 16 Inſtrumentalkonzert, 17 Zeit⸗ 
ſchriften⸗Umſchau, 17.15 Leichte Muſik, 18.15 Vortrag, 
18.3 Chor⸗Konzert, 19.05 Leichte Muſik, 19.20 Allerlei, 
1935 Programm für den nächſten Tag, 19.40 „Am 
Firmament“, 20 Violin⸗Rezital von Roman Totenberg, 
20.50 Abendpreſſe, 21 Plauderei, 21.10 Die neunte 
Sinfonie, 22.35 Sportberichte, 22.35 Wetter- und Poll⸗ 
jeiberichte, 22.40 Tanzmuſik. 


Ausland. 

Berlin (716 195, 418 M.). 
11.40 Konzert, 12.30 Schallplatten, 13.20 Konzert, 14.25 
Schwäbiſche Volksmuſik, 16 Muſikaliſcher Wettſtreit zwi⸗ 
ſchen SA und SS, 20.05 Funk⸗Rummel, 23 Tanzmusik, 

Königswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). 
12.15 Schallplatten, 14.10 Volksmuſik, 15 Jungmädchen⸗ 
ſtunde, 16 Uebertragung aus Berlin, 20.05 Funk⸗Rume⸗ 
mel, 23.10 Tanzmuſik. 

Langenberg (685, 1 z, 472,4 M.). 
12 Schallplatten, 12.30 Rheiniſche Weiſen, 
zert, 17 Zur Unterhaltung, 18 Konzert, 
Rummel, 22.45 Tanzmuſik. 

Wien (581 kHz, 517 M.) 
11.30 Schallplatten, 


13.20 Kon⸗ 
20.05 Funk⸗ 


12 Konzert, 13.10 Konzert, 15.55 


Schallplatten, 17.15 Konzert, 19 Eine Stunde Frohſinn, 


20 Orcheſterkonzert, 21.45 Abendkonzert. 
Prag (617 155, 487 M.). 8 

11 Schallplatten, 11.05 Konzert, 12.10 Schallplatten, 
12.30 Schallplatten, 13.40 Schallplatten, 14.50 Konzert, 
17.45 Schallplatten, 18.15 Schallplatten, 19.25 Spier: 
„Der Pilger“, 20.10 Lieder aus der Zeit der nationalen 
Erhebung, 20.35 Hermann⸗Schrammel⸗Konzert, 21 
Konzert. 
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Sportveranſtaltungen auf der Preſſeredoute. 


Im Rahmen der im Helenenhof ſtattfindenden Preſſe⸗ 
redoute des Journaliſtenſyndikats finden ſehr intereſſante 
Spoxtveranſtaltungen ſtatt, und zwar: Um 16 Uhr ein 
Querfeldeinlauf über 3 Klm. für nichtorganiſierte Sportler 
über 14 Jahre. Anmeldungen nimmt das Journaliſten⸗ 
ſyndikat, Petrikauer 121, heute von 5 bis 7 Uhr und mor⸗ 
gen vor dem Helenenhof entgegen. Start um 12 Uhr. 
Für die Sieger ſind Jetons vorgeſehen. Um 18 Uhr findet 
ein Korbballwettſpiel der Damenmannſchaft des KS und 
einer führenden Lodzer Mannſchaft ſtatt. Hierauf im obe⸗ 
ren Park Boxkämpfe. Es werden folgende Paare kämgfen: 
Fliegengewicht: Brzenczek (Zj) — Krzywanſki II (LKS 
Federgewicht: Michalak (3j) — Bicer 1 (UT); Leicht: 
gewicht: Spodenkiewicz (IKP) — Bialyſtok (Bar 8 
Mittelgewicht: Oſtrowſki (G) — Duszkowſki (IKP), Lie⸗ 
berman (BK) — Kijewifi II (Zi). 


Radrennveranſtaltung des „Rekord“. 


Am 27. Auguſt um 8 Uhr morgens veranſtaltet der 
Cykliſtenverein „Rekord“ auf dem Wege Pabianice—Laſk 
— Wadlew mit Start in Pabianice am Park Wolnosci 
ein Radrennen zwiſchen Vereinen mit folgenden Rennen: 
1. Hauptlauf über 75 Kilometer für Fahrer mit Lizenz: 
2. Verbandslauf über 50 Kilom. für Fahrer ohne Lizenz; 
3. Juniorenlauf über 25 Kilom. für Fahrer, welche noch 
keine Preiſe beſitzen; 4. Touriſtenlauf über 20 Kilometer 
für Fahrer über 30 Jahre. 


Schmeling — Sharkey im Oktober. 


Der Manager Joe Jacobs hat für Oktober einen 
Kampf zwiſchen Schmeling und Sharkey abgeſchloſſen. 
Schmeling wird zu Anfang nächſten Monats nach Amerila 


BCC ĩðiĩC PGP ET ET SI HT EEE DREEFTTEEIPTEE LTE ET RE ST PEIEL TESTEN 


Przedwiosnie 
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zurückkehren, um ſich für den Kampf gegen Sharley vor⸗ 
zubereiten. Das Treffen findet im Neuyorker Madiſon 
Square Garden ſtatt. Sharkey will ſich nach ſeiner Nie⸗ 
derlage gegen Carnera wieder hocharbeiten und er gedenkt 
dieſes durch Kämpfe zu erzielen. Vor dem Kampfe gegen 
Schmeling wird er gegen Tommy Longhran in den Ring 
ſteigen, nicht wie geplant war gegen King Levinſky. 


Paolino — Carnera. 

Eines der größten ſportlichen Ereigniſſe Italiens in 
dieſem Jahre wird der Boxkampf des Weltmeiſters Primo 
Carnera gegen Paolino ſein. Der Kampf wird nun end⸗ 
gültig im nächſten Monat in Rom ſtattfinden. Ein be⸗ 
ſonderer Zweck dieſes Kampfes iſt, das Intereſſe für den 
Boxſport, welches in letzter Zeit in Italien ſtark nach⸗ 
gelaſſen hat, wieder zu heben. 


Die neue Weltrangliſte der Boxer. 


Nachdem die beiden Hauptanwärter auf den Meiſter⸗ 
titel, Jack Sharkley und Max Schmeling, diesmal verſag⸗ 
ten, iſt in der Weltrangliſte eine große Veränderung vor 
ſich gegangen. An erſter Stelle ſteht der Weltmeiſter 
Primo Carnera. Ihm folgt der Exmeiſter Jack Sharkey 
und Max Baer. An vierter Stelle ſteht Max Schmeling. 
Die folgenden ſind Thommy Longhran, ehemaliger Welt⸗ 
meiſter, King Levinſky, Patſy Peronny, der Engländer 
Me Cordindale, Otto von Porath, Stehe Hamas und Lee 
Ramage. 


Fernſehübertragung zweier Boxkämpfe. 

Im Gebäude der Britiſchen Rundfunkgeſellſchaft wurde 
Dienstag abends ein Experiment mit der Fernſehüber⸗ 
tragung zweier Boxkämpfe erfolgreich durchgeführt. Die 
Vorführungsfläche war allerdings nur 35420 Zentimeter 
groß, ſo daß die Figuren der Kämpfer zu Proportionen 
von Liliputanern reduziert wurden. Da die Lautüber⸗ 
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tragung außerordentlich gut war, wurde der Eindruck er⸗ 
weckt, als ob zwerghafte Kämpfer Rieſenſchläge aus⸗ 
tauſchten. 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Kirchengeſangverein der St. Trinſtatis⸗ Gemeinde, 
Lodz. Den Herren Sängern ſei hierdurch nochmals in 
Erinnerung gebracht, daß mit dem heutigen Freitag d 
Singſtunden nicht mehr, wie bisher, um 9 Uhr, ſondern 
ſchon um 8.30 Uhr abends beginnen. Es wird gebeten, 
ſich an dieſe Zeit genau zu halten, damit mit der Uebung 
auch pünktlich begonnen und ungeſtört gearbeitet werden 
kann. Auch wird um vollzähliges Erſcheinen der Herren 
Aktiven höfl. erſucht. 

Zum Waiſenhaus⸗Gartenfeſt. Heute abend, pünktlich 
8 Uhr, findet die letzte Sitzung des Feſtausſchuſſes für das 
grandioſe Gartenfeſt am Sonntag im Helenenhof ſtatt. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Süd, Lomzynſkaſtraße 14. Freitag, den 25. Au⸗ 
guſt, 7 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und der Ver⸗ 
trauensmänner.“ 


Lodz⸗Nord, Rajteraſtraße 13. Sonnabend, den 28. 
Auguſt 1933, um 6 Uhr abends, Vorſtandsſitzung mit Teil⸗ 
nahme der Vertrauensmänner. 


Ruda⸗Pabianicka. Chor der DS AP. Sonn- 
abend, den 26. Auguſt, findet nach den Ferien die erſte 
Geſangſtunde ſtatt. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗Ing. 
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Rakieta 


Sienkiewicza 40 
Heute und folgende Tage 
Das einzige Tonfilm⸗Kino 

im Garten! 
Die herrlichſte muſikaliſche 
Kömödie: 
Ein Lied... ein Kuß... 
ein Mädel ... 


mit den beften deutſchen Kräften wie: gibt Antwort darauf, ob die 


GUSTAV FRÖHLICH |; 


MARTA EGGERTH 
fewie TIBOR v. HALMAY 


Außerdem polniſcher Film 


Der Ppalaſt auf Rädern 


mit 
KAROLINA LUBIENSKA 
KAZ. KRUKOWSKI 
ALEKS. ZELWEROWICZ 


I und 50 Groſchen. 


Zeromskiego 74|76 


Ecke Kopernika | 


Heute und folgende Tage 


Sally Eilers 


im Film: 


Piebesabentener 
der Sekretärin 


freie Liebe mit dem Chef 

Sünde iſt, wenn dieſer mit 

feiner Fran in unglücklicher 
Ehe lebt. 


Nächſtes Programm: 
„Ehe zur Begutachtung“ 


Beginn täglich um 4 Uhr, 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.09 Zloty, 90 
Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


Corso 


Zielona 2/4 


Heute und folgende Tage 


der Affenmenft) 


mit 


Jonny Weißmüller 
Neil Hamilton 
. 6} ck 


Außerdem: 


Nadıtbummal 


mit 


Flip un 15555 


Metro | Adria 


Przejazd 2 | Glöwna1 


Heute und folgende Tage 
Zum erſten Male in Lodz! 


William Haines 


der unvergeßliche „Geheim⸗ 
nisvolle James“ in ſeiner 
neueſten Rolle als geriſſener 
Ankömmling in der Komödie 


Nabieralski 
i S-ka 


Es fpielen mit: Erneſt Tor⸗ 
rente, erg Durante und 
Leila N 


Beginn der Vorstellungen u um 
4 Uhr, Sonnabends und 


Sonntags um 12 Uhr. 
Paſſepartouts außer den amt⸗ 


2 n 


Dr med. H. RoZzaner Dr. med. nelle 


zurückgekehrt 
Spezialarzt für Haut⸗ veneriſche u. Harnkrantheiten 


Narutowicza 9 Telephon 128:98 


Empfängt von 8—10 Uhr und von 5—8 Uhr abends 


Augenheilanſtalt 


mit Krankenbetten von 


DB. Donchin 


Empfang von Augentranten für Dauerbehand⸗ 

lung in der Heilauſtalt (Operationen c.) 

wie auch ambulatoriſch von 9.30 bis 1 Uhr und 
von 4—7.30 Uhr abends 


Betritaner Str. 90, Tel. 221-72 


Dr Artur Ziegler 


Kinderkrankheiten 
Haus 


Petrilauerſtr. 153 Sarife 


wohnt 
jetzt 


Dr. Klinger 


Epssialarat für veneriiche, Haut⸗ u. Haartrantheiten 
Beratung in Sernalfeagen 


Andrzeia 2, Tel. 132-28 


-; e von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 
Sonntags und en Noeiertagen nun 10—12 Uhr 


Für das Garnlager einer 
Trikotagenfabrik wird per 
ſofort ein 


Nagazineur 


geſucht. Zu melden: Eufa- 
ſtostiego l Rzgowfka nr. 48) 


zurückgelehrt | 
Sbeglal⸗Arzt für Haut: u. Geichlechtstranthelten 


Traugutta 8 


Empf. dis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 


Für Unbemittelte — Hellanſtaltspreiſe 


ͤZ— —— ꝛ ¼](¼ PmeHU UU — — nn — ——j— —l 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Nowo⸗lotno 


Am Sonntag, dem 27. Auguſt, ab 2 Uhr nachmittags, 
findet im Garten des Herrn Gralſki in Lodz⸗Zdrowie, 
Krakowſkaſtraße 34 (5 Minuten von der Endſtation der 
Straßenbahn Nr. 15 gelegen) ein 


großes Gartenfeſt 


verbunden mit Stern⸗ und Scheibenſchießen, 
Glücksrad und ſonſtigen Ueberraſchungen ſtatt. Das 
Programm wird verſchönt durch das 
Auftreten der Chöre des D. K. u. B. B. 
„Jortſchritt 


die von der Exekutive durchgeführte 


Gleichzeitig findet 
Verloſung ſtatt. 

Die Parteimitglieder ſowie alle deutſchen Werktäti⸗ 
gen ſind zu dieſer Veranſtaltung höflichſt eingeladen. Der 
Eintritt beträgt nur 50 Groſchen. Inhaber von Loſen 
haben freien Eintritt. 


Der Vorſtand der Ortsgruppe Nowo⸗Zlotno. 
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Das Selretariat der 


Deutlſchen Abteilung 
des Terlilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 


erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


Aus lünfte 


Lohn-, Urlaubs- u. Arbelteſchuhangelegenheſten 


Für Auskünfte in Nochtsfragen und Vertrs⸗ 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Rechtsanwälte tit geſorgt 


Intervention im Arbeits inſpeltorat und in 
den Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die 3 der Reiger, Scherer. 

Aundrsder u. Schlichter empfängt Donnerstags 

und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends 
in Jachangelegenheiten 


— WEEEEESESSSESESESESSEEESEESEEEE — 
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Bibl i theß 


der Unterhaltung und des Willens 
(57. Jahrgang — 1933.) 

| Die beite Zeitſchrift, reich an Unterhal⸗ 
tungsſtoff, wie: Novellen, Erzählungen 

u] und Romanen; wiſſenſchaftlichen Abhand 


| 
| 
lungen, Betrachtungen, Humor und einer | 
mi 
| 
| 
m 
| 
I 


u 
= 
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Rätſelecke. 
1 Jeder Band ift ein Schmutkſtück für den 
| Bücherſchrank. 


Preis mit Zuſtellung ins Haus Mk. 1.40 


1 pro Band. ’ 
Verlangen Sie Probe⸗Band. 

| Buch⸗ und Zeitſchriftenvertrieb 

5 „Volkspreſſe“ 

| Lodz, Petrikauer Str. 109. 


"LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privr'* 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 


Linnemann. Mumm 


Telephonanruf genügt. 
MuAluuuulu badi: bUrzz: Minn 
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